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Das Calwcr Wochen¬
blatt erscheint wöchent¬
lich zweimal , nämlich
Mittwoch » Kainstag.
Abmi >ieii>cntSt'reisl >alb-
jährl .S-tkr .-durchdiePost
bezogen inWürttemberg
t fl. tS kr. — Einzelne
Nnmmern kosten 2 kr.

Calwcr Wochenblatt.
Amts - und Intclligcnzblatt süx den Pezirk.

In Calw abonnirt man
bei der Redaktion , aus¬
wärts bei den Boten
oder dem nächstgeleqe-
»ca Postamt . — Die
EinrückongSgebichr be¬
traut 2 Ir . für die drei¬
spaltige Zeile oder deren

Raum.

Mittwoch , den 11. Zum. 1882

Amtliche Dekanntmachungen.

, An die Ortsvorsteher.
Gemäß der Ministerial - Verfügung vom

15 . Juli "4852 , betreffend die jährliche Auf¬
nahme der Ernte -Ergebnisse , Regierungsblatt
S . 184 ., werden die Ortsvorsteher angewie¬
sen , nach den ihnen zukommenden Formell « -
rien die verschiedene Anblümung der Felder
in jeder Gemeinde durch Feldkundige des
Orts zu ermitteln und das Verzeichniß bis
zum 15 . Aug . d. I . einzusenden.

Calw , 7 . Juni 1862.
Kön . Oberamt.

Schippert.

Nene Ausgabe des Hof-und Staatshaudbnchs.
Nach einer Miltheilung der Kanzlei des

K . statistisch -topographischen Bureaus vom 2.
d. M . wird das Hof - und Staatshandbuch
denjenigen öffentlichen . Stellen und Privat¬
personen , welche keine amtliche Freiexemplare
erhalten , in ermäßigtem Preise abgegeben,
welcher statt des zu 2 fl. 12 kr. bis 2 fl. 15 kr.
bestimmten Ladenpreises aus 1 fl . 48 kr. bis
ist . 51 kr . für ein cartonirtes Exemplar ge¬
setzt ist.

Bestellungen wären bei dem Oberamt -zu
machen.

Calw , 7 . Juni 1862 . * '
Kon . Oberamt.

4 Schippert.

Forstamt Wildberg.
Revier SchiPbronn.

Holz - Verkauf
am 12 ., 13 . und 14 . Juni,

aus demStaatswald großer und kleiner Buhler:
V« Klafter buchene Scheiter,

112V - „ Nadclholzscheiter,
56 „ Nadelholzprügel,
83 weißtanuene Rinde,

275 Nadelholzwellen,
1476 Abfallreiswellen.

Zusammenkunft beim Buhlerstich je Mor¬
gens 8 Uhr.

K . Forjtamt.
Niethammer.  .

Forstamt Wildberg.
Revier Stammheim.

Verkauf von Nadelholzstangen.
Bei dem — am 14 . d . M . stattsindenden

'Holz -Verkauf vom Staatswald Buhler , Re¬
viers Schönbronn , kommen auch

200 Nadelholzstangen von 50 — 90 ' Länge
aus den Staatswaldungen Brühlberg und

Kentheimer Berg,
Reviers Stammheim,

Mittags 2 Uhr

auf dem Rathhaus in Schönbronn zum Auf¬
streich.

Wegen Besichtigung der Stangen wollen
sich die Liebhaber an den K . Revierförster
ist Stammheim wenden.

Wildberg , 9 . Juni 1862.
K . Forstaml?

Niethammer.

3 ) 1 Calw.

Holz - Verkauf
am Montag,  den 23 . Juni d . I,,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathhaus in Calw:

aus dem städtischen Waldtheil Altwcg:
309 Stämme Lang - und Klotzholz mit

-26,987,8 CV, '
111 Stämme Lang - und Klotzholz , Scheid¬

holz mit 2715,8 C . ' .
Näheres bei Stadtsörster Sch au PP.
Calw , 7 . Juni 1862.

Im Namen des Gemeinderaths:
Stadtschulthciß S ch ul d t.

Hornberg.
Gläubiger - Aufruf.

Um die Verlasscnschafts - Ttzeilung des
Johannes Lang,  Maurers allhier , mit Si¬
cherheit erledigen zu können , werden alle Die¬
jenigen , welche eine Forderung an denselben
zu machen haben , ansgefordert , solche inner¬
halb 15 Tagen bei Unterzeichneter Stelle an¬
zumelden , widrigenfalls sie sich selbst zuzuschrei-
bcn haben , wenn sie nicht berücksichtigt würden.

Den 3 . Juni 1862.
Schultheißenamt.

2 )2 . Kübler.

Außeramtliche Gegenstände.

Theater -Anzeige.
Donnerstag,  den 12 Juni:

Zmn Benefiz für Carl Giegold:
Die Räuber.

Schauspicl in 5 Akien v . Friedrich v . Schikler.
Im Vertrauen auf de » guten Geschmack

deS geehrken kunstsinnigen Publikums , der sich
schon mehrercmale hcrvorgelhan , habe ich un
seees großen Dichters größtes Werk zu mei¬
nem Benefiz  gewählt und bin überzeugt , daß
es Wenige geben wird , die die Gelegenheil
versäumen , sich durch den Besuch der heuti¬
gen Vorstellung einen genußreichen Abend  zn
verschaffen . Auf das Wohlwollen eines ge¬
ehrten Publikums bauend , lade ich dasselbe
zu meiner Benefiz - Vorstellung  ergebenst ein

und sehe einem recht zahlreichen Besuch enl-
gcgen . . Hochachtungsvoll

Carl Giegold.

An die Bienenfreunde.
Um durch ferneres Schweigen'  über die

neulich von „ mehreren Bienenfreun ^ en " ( ei¬
gentlich nur zweien ) aufgeworfenen etwas
gestrengen Anfrage nicht zuletzt in den Ver¬
dacht zu kommen , als wolle eine Mittheilung
res Resultats der durch mich beschickten Rot-
tenburger Hauptversammlung wirklich zurück¬
gehalten oder wenigstens aiif die sog / lange
Bank geschoben werden , diene hiermit zur
Aufklärung , daß eine auf obige Bezug ' neh¬

mende Versammlung der Bienenzüchter un¬
seres Bezirks schon mit jener Beschickung .be¬
absichtigt und nur darum bis jetzt noch nicht
eiugcleitet wurde , weil solche nach der wohl¬
gemeinten Absicht unseres lanvwirthsch . Ver-
einSausschusses mit der in nächster Zeit aus
dem Lande abzuhastenden öffentlichen Sitzung
verbunden werden sollte . Wenn nun auch,
wie cs in Folge des *Andrangs von Verhand-
lungsobjekien für jenen Tag wahrscheinlich
zu werden scheint , von diesem Plane avge-
gangen werden muß , so wird doch jedenfalls
der nächste geeignete Tag in diesem Monat
für eine Zusammenkunft der Biencnfreunde
benützt werden und die Fragesteller mich dann
mit Vergnügen bereit finden , die Verhand¬
lungen über das Rvttenburger Programm
nach Vermögen zu rcproduciren.

Calw , den 10 . Juni 1862.
A . An sei.

Nächsten Sonntag,  sowie die ganze
Woche über , sind frische Laugenbretzeln zu
haben bei Bäcker Heller.

Liebenzell.
Nebst meinem guten Wein und Most

schenke ich von heute an

* gutes Lagerbier
aus.

Auch habe ich sortipährend gn ^ e Gsstg-
hefe . Gg. H äm a n kis Schenkwirtt).

^ Hof Lützcnbardt.
Auf suck' t

M der Stadt einen Mtt-

leser zum „ Schwäbischen Merkur"
Schüz , Domänenpachter . '

H. Külsh eiiner,
vis - a - vis dem Römischen Kaiser

in Pforzheim,
empfiehlt sein gut assorlirleö Lager in Oefen
«nd Herden für Holz und Steinkohlen,
Kochgeschirre in Blech und Gußeisen,
verzinnt und emaillirt.

Guter Erntewem
ist billigst zu haben bei

! 2 )2 . - Louis Dreiß.



Mehrere Mädchen,
welche Rund Mascbinen -Leibwen nähen wol¬
len , finden dauernde Beschäftigung.

2 )2 . Stroh.

Zwei gute Milchkühe
und eine Kalbin hat zu verkaufen

Rothgcrbcr Kapplcr.

2 )2 . Böblingen.
Ein größeres Quantum

guten Most
verkauft «um billigen Preis

C . Reutter,  Werkmeister.

C a l w ..

Emen Kochofen
hat billig zu verkaufen

I . Elsenmann,  Schreiner.

2 )2 . Neuweiler.

Gel - Arrtcag.
Bei der hiesigen StiftSpflegc liegen <50 fl.

zu 4 ' / - Procenl zum Ausleihen parat.

2 )2 . Zwerenberg , Oberamts Ealw.

.Geld auszuleihen.
Bei der hiesigen Gemeindepflege

liegen 5 — 600  fl . zu 4V - Procenl
gegen gesetzliche Sicherheit zum Aus¬

leihen parat/

200 fl. Pfleggeld
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zu 4V - Pro¬
cent zum Ausleihen parat bei

2 ) l . Johs . Pfrommer  in Würzbach.

Scheuer-Verkauf.
Der lluterzeicknete ist Willens , eine ihm

entbehrliche große Scheuer mit doppeltem Dach¬
stuhl und ausgezeichnet gut erhaltenem eiche¬
nem Bauholz auf den Abbruch unter der Hand
zu verkaufen . Kaufsliebhaber werben freund¬
lich eingeladen , sich in Bälde an mich zu wen¬
den » Michael L örch er

von Oberkollwangen.

Calw . Frucht - und Brodpreife Mi 7. Juni 1862. ^ Fruchtpreife
Getreide-
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Gegen den,vorigenDurchschnittspreis

mehr I weniger
fl. ! kr ! fl. l kr.

v

Heilbronn »)
vom 7. Juni.

fl. kr Ist. kr ! fl. kr.

011

Hall » )
vom 7. Juni.

fl. kr. ! st. kr. ! fl. kr.
Weizen , alt. >

— neuer
Kernen , alt.
' — neuer 40 277 317 3 <7 — 6 42 6 34V- 6 27 2085 49 IV- — — — -- ' . 6 40 6 28 6 22

Roggen,alt. — — — — — — — — — —- — — — — — — _ _ -- -- — — —
Gemasch

*
»

Gerste , alte
— neue 18 15 33 6 27 5 6 5 6 5 6 30 36 -- — — 3 — 4 27 — -. 4 34 - -

Dinkel , alt. 243 243 218 25 4 54 4 45 4 12
!

1035 12 1 4 45— neuer
Haber , alt. 11E 119 119 3 50 3 44 3 30 444 33 12 _- 3 53 3 36— neuer

Summe . ! I ! > 3596jI0 ») Die Getre vegatt Ingen dieser
Brodtaxe : 4Pfd . Kernenbrod 16 kr., dto. schwarzes<4 kr., 1 Kreuzerweck muß wägen5 Vs Nh.

Stadtschultheißenamk.
Fruchtpreise laufen mit denjenigen dcS
Hglwer <n gncher Linie.

Theater -Notiz
Daß die hiesige Theatergesellschast tüchtige Kräfte zählt , haben

wir uns hinlänglich überzeugt ; um aber den Beweis zu liefern,
daß sie auch auf klassischem Boden heimisch sind , wählte Herr
Giegold  Schiker ' s „Räuber"  zu seinem Benefiz . Nun ist . es
an dem Publikum zu zeigen , wie sehr es den Dichter , und in sei¬
nen Räubern dessen größte Schöpfung zu schätzen weist . Abgesehen
davon ruht die Hauptrolle , die des Lranz Moor,  in den Hän¬
den des Benefizianten und hat Hr . Ti eg old in den verschieden¬
artigst «« Charakteren , die er bisher darstellte , den besten Beweis
geliefert , daß er wohl im Stande sei, eine so schwierige Aufgabe zu
lösen . Von "den übrigen Mitspielenden ist gleichfalls zu erwarten,
daß sie sich bestreben werden , auch die kleinste Rolle zur Geltung
zu bringen , um so die Verehrung für - den großen Dichter an den
Tag zu legen . Wie sehr wir Schwaben unfern Schiller  im
Herzen tragen , wird sich in dem Benefiz des Herrn Giegold  zei¬
gen und dürfte es eine Wallfahrt  sein , die wir dem unsterb¬
lichen Verblichenen  bringen , wenn wir in großer Menge auf¬
brechen , um seine Meisterschöpfung ' zu bewundern . G . St . . . .

Des großen Astronomen Johannes Kepler's Leben.
Bei dem großen Interesse , welches gegenwärtig durch das auf¬

zurichtende Monument für diesen weltberühmten Mann allwärts
und besonders in der Gegend seiner Heimath mit Recht sehr le¬
bendig ist , dürfte es den Lesern dieses Mattes nur erwünscht sein,
die vom Comite herausgegebene Biographie näher kennen zu ler¬
nen , daher sie hier , soweit es der Raum gestattet , ablheilungsweise
folgt . Es wird dabei aufmerksam gemacht , daß das Comite —
was sehr am Platze ist — das Leben und Wirken Kepler ' s  und
die herrlichen Resultate seiner Forschung und Wissenschaft durch ein

Werk in größerer Ausdehnung und populärer auch jedem Laien
zugänglichen Darstellung , mit seinem Bilde ausgestattet , sobald um
möglich herausgeben wird . —

Der Begründer der neueren Astronomie , Johannes Kepler,
wurde im Jahre 1571 den 27 . Dezember zu Weil,  einer ehema¬
ligen kleinen Reichsstadt , jetzt zu Württemberg gehörig , geboren.
Sein Vater Heinrich,  der als Kriegsmann ein unstätcs Leben
führte , war der Sohn eines Bürgermeisters der Stadt Weil , seine
Mutter Katharine Güldenmann,  eines Wirthes Tochter aus dem
nahen Dorfe Eltingen . Noch der Wiege nicht entwachsen , verlie¬
ßen die sorglosen Eltern ihren ' zarten Sprössling , um dem Kriege
in Belgien nachzuziehen und überließen seine Pflege den Großeltern
in Weil . Von den Niederlanden im Jahre 1575 zurückgckommen,
übersiedelten sie von Weil in die nahe gelegene württembergische
Stadt Leonberg , wodurch ihr Sohn später Anspruch auf Unterstü¬
tzung durch württembergische Staatsstipendien erhielt . ,Sw waren
so glücklich , ihn im Jahre 1586 in der « Klostcrschule zu Maul-
bromz . unterzubringen , wo er außer den gewöhnlichen Gegenständen
auch Musik erlernte . Die ausgezeichneten Fortschritte , "welche er
hier machte , bahnten ihm nach 6 Jahren den Weg zur Aufnahme
in das herzogliche Collegium zu Tübingen ; hier studirte er Theo¬
logie , zeichnete sich durch großen Fleiß und liebenswürdiges Be¬
tragen vor seinen Altersgenossen aus , erhielt im Jahre 1591 die
Magisterwürde , und hörte neben den theologischen Vorlesungen die.
übrigen den Seminaristen vorgeschriebenen Kollegien , darunter auch
Mathematik und Astronomie bei dem Professor Michael Mästlin.
Als im Jahre 1593 die steyrischen Stände für das protestantische
Gymnasium einen Lehrer der Mathematik suchten , und sich des¬
halb an die württembergische Regierung wandten , wurde Kepler
für diese Stelle vorgcschlagcn und von ihnen als Professor der
Mathematik und Moral angcstcllt . Kepler , welcher bisher erstere
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Wissenschaft nur als Nebensache behandelt hatte , mußte dem Be¬
fehle seiner Vorgesetzten Folge leisten und trat sein übernommenes
Amt mit frischem Muthe und jugendlichem Eifer den 24 . April
1594 an . Neben seinem Lehramte wurde ihm das Geschäft über¬
tragen , die Kalender für Stehermark abzufasscn und dieß war
hauptsächlich die Veranlassung , daß Kepler sich mit astronomischen
Studien zu beschäftigen ansing . Bei diesen Studien , die er , wie
Alles , was er ergriff , nicht auf das Zunächstliegende beschränkte,
sondern in umfassendster Weist betrieb , kam ihm der Gedanke , es
würden sich vielleicht die von Kopernikus angegebenen Verhältnisse
der Entfernungen und Umlaufzeiten der Planeten auf ein allge¬
meines Gesetz zurückführen lassen . Gethan wie gedacht ! Bald
stand vor seinem Geiste die neu von ihm erdachte Welt ; schon im
Juli 1595 schickte er seinem Lehrer Mästlin das Manuskript,
in welchem er seine Gedanken niedergelegt hatte , und dieser ließ

dasselbe im Jahre 1596 zu Tübingen drucken , ZlMerium Oosmo-
j-rspliioum Sen prockromus äisserlationum eosinoKispliiesruin.
Wie Mästlin , so erkannte auch der große Beobachter I ^ cüo cko
Lrnlie aus dieser Schrift das außerordentliche Talent des jugend-
liehen Verfassers und forderte ihn auf , Theil zu nehmen an seinen
Studien und Arbeiten , die er , Vertrieben von seiner Heimath Dä¬
nemark , zu Prag am Hofe Kaisers Rudolph II . fortzusetzen ge¬
dachte . Kepler  folgte dey Einladung Thcho ' s im Oktober 1600
und konnte sich erst von jetzt an der ihm lieb gewordenen Wissen¬
schaft ganz widmen . Ein Jahr nur dauerte der für beide Män¬
ner gleich anregende und belebende persönliche Verkehr . Tycho
starb im Oktober 1601 und Kepler  bekam vom Kaiser den Auf¬
trag , die von jenem hinterlassenen Manuskripte zu sichten , das zur
Veröffentlichung Taugliche auszuwählen und di ^. zahlreichen Beob¬
achtungen zu astronomischen ' Tafeln zu bearbeiten . Es war eine
wunderbare Fügung des Schicksals , daß die Tycho ' schen Beobach¬
tungen die besten und vollständigsten der damaligen Zeit , ja die ein¬
zigen , auf welche ein sicheres Gebäude dĉ Astronomie errichtet wer¬
den konnte , in die Hände des Mannes kamen , der allein unter

seine » Zeitgenossen zu ihrer Benützung geeignet war . Kepler hatte,
Wie aus allen seinen im Druck erschienenen Schriften , hauptsächlich
aber aus seinen sehr zahlreichen ans uns gekommenen Manuscripten
(beinahe seine ganze Korrespondenz , die ersten Bearbeitungen man¬
cher seiner Werke , seine sämmtlichcn astronomischen Studien sind
auf der Bibliothek der Sternwarte in Pulkowa ausbcwahrt ) hervor-
geht , eine fast übermenschliche Arbeitskraft und bewunderungswerthe
Thätigkeit und Beharrlichkeit , sowie ein unvergleichliches Fassungs¬
vermögen für alle wissenschaftlichen Gegenstände , endlich ein stau-
nenswerthcs Gedächtniß , so daß er in ' kurzer Zeit die mangelhaften
Kenntnisse in der Astronomie , welche er auf der Universität sich
erworben , in einem Grade ansbildcte , daß selbst Tycho sich bewun¬
dernd darüber ausspricht und sein Lehrer Mästlin  ihn als seinen
Meister anerkennt . Tie astronomischen Schriften der Alten , der
Neuern und der Zeitgenossen waren ihm nicht nur dem Hauptinhalte
nach bekannt , sondern vollständig in seinem Geiste verarbeitet und
dabei das Wahre vom Falschen mit feinem kritischem Sinne ge¬
schieden . Eine unbestechliche Wahrheitsliebe , ein Kombinations-
Vermögen ohne Gleichen , ein leichter Uebcrblick über die zu bear¬
beitenden Gegenstände , endlich eine schwungrciche Phantasie , dieß
waren die Eigenschaften , welche den Begründer der neuen Astrono¬
mie befähigten , sein begonnenes Werk glücklich zu Ende zu führen.
Acht Jahre lang arbeitete er an seinem Werke über die Bewegun¬
gen des Mars 1609 , welches seine beiden ersten Gesetze , die ellip¬
tischen Planetenbahnen und das sygenannte Fläehengesetz , enthält,
17 Jahre an seiner Harmonie 1618 , in welcher das dritte Gesetz
über das Verhältniß der Entfernungen zu den Umlaufszeiten der
Planeten enthalten ist , 27 Jahre endlich an den ihm aufgetraae-
nen Tafeln , die im Jahre 1627 unter dem Titel Rudolphinische
Tafeln erschienen . Welch unendlicher Fleiß auf die Abfassung
dieser unsterblichen Werke verwendet wurde , dafür spricht der
Inhalt derselben , dafür sprechen aber hauptsächlich die Manu¬
skripte , bei deren Untersuckung man nicht weiß , was mehr Be¬
wunderung verdient , die unermüdliche Geduld und der eiserne

Fleiß , oder die Geistesgröße des Mannes , der ohne die Hilfs¬
mittel der höhern Mathematik (seine einzigen Quellen waren Eu-
.clid und Archimcd ) , ohne feinere Beobachtungen (er selbst besaß
die allereinfachsten astronomischen Instrumente , die man sich den¬

ken kann und das Fernrohr wurde erst im Jahr 1610 bekannt ) ,

bloß auf sich selbst angewiesen , häufig mit Nahrungssorgen kämpfend,
nie das Ziel aus den Augen ließ , das er sich gesteckt und das er
siegreich erreichte.

(Fortsetzung folgt.)

Tagesereignisse.
— Tagesordnung der Sitzungen der Schwurgerichtshöfe zu Tü¬

bingen und Biberach  im zweiten Quartal >862 . 1) Zu Tü¬
bingen:  Den 10 . Juni und am folgenden Tage : Anklagesache
gegen den Sebuitersgesellen W . Hammer von Rottenburg und Ge¬
nossen wegen Raubs ; den 12 . Juni : gegen den 13 Jahre alten

K . Maier von Thalheim , wegen versuchter Verführung ^zur Unzucht
und versuchten Todtschlags ; den 13 . Jnni und an den folgenden
Tagen gegen die Näherin I . R . Stucke von Herrenberg wegen
gewerbsmäßigen Betrügen ». 2 ) - Zn Biberach:  Den 13 . Juni
Anklagesache gegen Josepha Schmid von Unlingen , Oberamts Ricd-
lingen , wegen Kindsmords ; den 14 . Juni gegen Gebhard Halber
von Scheffau , K . baierischen Landgerichts Weiler , wegen Verfüh¬
rung zur Unzucht ; den 16 . Juni gegen I . G . Pfarr von Heissen,
Gemeinde Vogt , Oberamts Ravensburg , wegen Verführung zur
Unzucht ; den 17 . Juni gegen Maria Nägele von Geratsreutc,
Oberamts Ravensburg , wegen Kindsmords ; den 18 . Juni gegen
den Hospitanten Joseph Müller von Wangen , wegen durch Kör¬
perverletzung verschuldeter Tödtung . (St .-A .)

— Nellingen,  O . A . Blaubeuren , 6 . Juni . Ein fürchterliches
Unglück setzt soesien die ganz ? Einwohnerschaft in großen Schrecken,
4 Männer waren auf dem Felde mit Grabung eines Wasserreser¬
voirs beschäftigt . Ein starkes Gewitter entlud sich über die Ge¬
gend in gewaltigen Regengüssen . Tie Männer suchten unter einer
Buche Schutz gegen den Regen . Der Blitz fuhr in diese , tödtete
2 dieser Männer , die übrigen zwei sind sehr gefährlich verbrannt.
Sämmtliche 4 sind geheirathet uno Familienväter.

— Münsingen,  5 . Juni . Gestern geschah in unserem Ober¬
amt ein sehr beklagcnswerthes Unglück . Ein Jagdpächter in Wil¬
singen schoß im Walde nach einer Gruppe von 4 Kindern , welche
er für Wild ansah ; ein Knabe von 13 Jahren blieb aus dem
Platze todt liegen und ein Mädchen von 7 Jahren wurde schwer
verwundet heimgetragen.

— In Giengen,  von wo erst kürzlich übG den herrlichen Stand
der Fruchtfelder berichtet , wurde , zogen sich am 5 . Juni Abends
mehrere Gewitter zusammen , welche sich zwischen 6 und 7 Uhr in

einem wolkenbruchartigen Regen und schrecklichem Hagelwetter ent¬
luden , das sich in einem großen Bogen von N .W . nach S .O . hin¬
zog . Ter ganze , große Theil Ker Markung , welcher gegen Her-
Frechlingen , Hürbcn , Burgberg , Hermaringen zu liegt ; sowv strich¬
weise auch die Markungen der genannten , thcilwcise auch im vo¬
rigen Jahre vom Hagel betroffenen Orte , wurden mehr oder we¬
niger stark beschädigt . Wahrhaft betrübend ist besonders der An¬
blick des auf dem sogenannten Bruggersbcrg gelegenen Winterstl-

dcs , das schon der Ernte zurcjstc , wo nun in einer kurzen Vier¬
telstunde 500 Morgen so zusammcngcschlagen wurden , daß von
einer Ernte lediglich keine Rede mehr ist . 500 weitere Morgen
hiesiger Markung wurden ebenfalls , jedoch weniger hart betroffen.
Leider waren wohl hanptsächlich deßhalb , weil die hiesige Markung
seit vielen Jahren von Hagclschlag fast ganz verschont geblieben
ist, nur sehr wenige Güterbesitzer versichert . Möchte aber doch die¬
ser traurige Fall für alle Landwirthe eine Aufforderung sein , ihre
Güter zu ocrstchern - denn für wie viele Jahre , in denen ein Feld
nicht vom Hagel beschädigt wird , kann die Versicherungsprämie von
der Entschädigung in einem Unglüüsjahr bezahlt werden . ( Schw .M .)

— Pforzheim,  5 . Juni . Ter Floßkanal in Weiß enstein
rückt seiner Vollendung entgegen und Hann in den nächsten Tagen,
sicherlich zur großen Freude der Nagoldflößer , dem Gebiranch wie¬
der übergeben werden . (Schw , M .)

— Kassel,  6 . Juni . Von gut unterrichteten Personen wird
heute auf das Bestimmteste versichert , daß ' die Ministerkrisis ihrem
Ende nahe , und daß der Ausgang derselben sür die Verfassungs-
Partei ein im höchsten Grade befriedigender zrz, nennen sei. ( St .-A .)

— Stettin,  2 . Juni . Das eine Meile von Garz a . O . ent¬
fernt liegende große Tori Hohenselchow  ist am Samstag Nach¬
mittag durch eine Fcuersbrunst fast gänzlich zerstört worden . Von
den 136 Gebäuden , welche das Tors zählte , stehen nur noch 13.
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Leider sind auch drei Menschenleben zum Opfer gefallen : 2 Kin¬
der und eine Frau . ' Ter Ansbruch des Feuers ist durch zwei
Kinder von 5 und 7 Jahren , welche mit Streichhölzern spielten,
veranlaßt.

Schweiz . Bern,  6 . Juni . lieber den St . Gotthard gehen
vom 15 . dieß an zwei Postknrse , und die Reisenden können in
Folge dessen nach Belieben bei Tag oder Nacht die Bergtour ma¬
chen . Es gilt dieß auch für die Rückreise von Airolv aus.

Italien . Turin.  General Klapka theilt in einem Schrei¬
ben aus London an Kossuth mit , daß seine Privatangelegenheiten
und seine Gesundheit ihm nicht gestatten , fernerhin thätigen An-
theil an der Sache ihres gemeinschaftlichen Vaterlandes zu nehmen,
und daß er , bei den besten Wünschen für das Wohl desselben , sich
in ' s Privatleben zurückziehen werde , (St .-A .)

Türkei . Ans Montenegro  wird von einem neuen Gefecht
zwischen Türken und Montenegrinern gemeldet , das am 1. Juni
stattsand , und worin die letztem nach Verlust von 400 bis 500
Mann zu einem ungeordneten Rückzug gezwungen wurden.

Amerika . New - Uork,  27 . Mai . General Banks  hat
mehrere Niederlagen von den Rebellen erlitten und nach beträcht¬
lichen Verlusten den Rückzug aus Virginien nach Maryland an¬
getreten , verfolgt von den Rebellen . In Washington herrscht pa¬
nischer Schrecken , mehrere Regimenter sind zur Vertheidigung der
Bundeshauptstadt abgeschickt worden . In Baltimore haben un¬
ruhige Auftritte gegen die separatistisch Gesinntm stattgesunden.
Die Werbungen der Unionisten beginnen auf ' s Neue . — New-
Uork,  29 . Mai . Die Aufregung wegen der Niederlage des Ge¬
nerals Banks  hat sich vermindert . Mac Clellan hat die Re¬
bellen bei Nichmond geschlagen . Der Kongreß hat einen Antrag
aus Konfiskation der Sklaven verworfen . (T . d . Schw . M .)

Nnterhaltendes.
Menschliches Wollen . — Göttliches Walten.

Novelle aus der Wirklichkeit von Eduard Franke.

(For,schanz .)
15.

Nachdem wir de » Lescr nun einen Einblick in die jetzigen Am¬
sterdamer Verhältnisse gewährt haben , müffen wir dessen Begierde
Wohl stillen und ihn Meder nach Praga zurücksühren , von wo wir
im Augenblicke einer interessanten Entdeckung den Blick ablcnken
und zuerst diese Ereignisse ins Auge fassen mußten.

Charaksxrcn . wie denen des Schiffsmaklers Carl Reiner , wird die
leiseste Ahnung mühelosen Gewinnes zum Lichtpunkte , nach welchckt
ihr Blick fortwährend gerichtet ist ; tritt aber , wie es hier der Fall
war , ein Schein materieller Wirklichkeit ins Spiel , so wird dieser
Schein zum leuchtenden Meteor , versetzt sie in die Märchenwelt der
Kinderzcit , läßt sie träumen von goldenen Bergen , schwelgen im
vollen Genüsse , bevor sie noch im Besitze , ja mit den Mitteln , die¬
sen Besitz zu erringen ganz im Klaren sind und an keine Möglich¬
keit denken , welche ihnen hindernd in den Weg treten , ihre Hoff¬
nungen zerstören könnte . Ihre Geisteskräfte sind nur auf diesen
einen Punkt gerichtet , sie umhüllen ihr Auge mit einem Schleier,
der sie die ' Vorsicht vergessen und in der Begier nach dem Schatze
oft übersehen läßt , was dicht vor ihnen liegt , was zum Gelingen
durchaus nicht übersehen werden durste.

So spiegelte Remers Phantasie ihm jetzt « inen solchen Schatz
in der alten Kiste vor , daß die Wirklichkeit schwerlich damit Stand
halten konnte . Er sah nichts als Gold darin . Er begriff gar
nicht , wie er nicht schon früher auf den Gedanken gekommen war,
daß diese, ^ so eigentdümlichdhier angebrachte , gewaltige Kiste un¬
möglich nur des Futters wegen dereinst von dem Eigenthümer da¬
selbst eingeklemmt sei, da ja bequemere Räume dazu vorhanden wa¬
ren . Es war klar , die - Wände sollten nicht Weichen, damit der
Schatz nicht entdeckt werken könne . Er rief sich alle Einzelheiten
von Herrmanns vertraulichen Mittheilungen seiner Familienange¬
legenheiten in ' s Gedächtniß zurück . Da stand jetzt der plötzliche
Tod von dessen Va .ter vor ihm , den man allgemein für einen stein¬
reichen Mann ' gehalten habe , der seinem Sohne jeden Wunsch ge¬
währte , dem es auf Tausende bei der Erziehung seiner Kinder und

deren weiterer Ausbildung nicht angekommen >Var und bei dem
man doch zur allgemeinen Verwunderung nur sechzehnhnndert Tha-
ler vorgefunden . Hier war der Schlüssel zu dem Eeheimniß , und '
daß das Schicksal ihm diesen in die Hände schob, war für ihn ein
sicherer Beweis , daß auch er den Schatz nur heben sollte .- Die
Habsucht ist ja rein egoistischer Natur , sie gönnt ihrem Nebcnmen-
schen nie etwas ; ihre Philosophie 'ist in dem einen Worte „ Haben"
eingcschlossen , das „ Geben , Mittheilen " . steht nicht in ihrem Lexi¬
kon ; deßhalb beutet sie auch alles nrK zu ihrem Vortheil aus . So
philosophirte Reiner nun auch , jene zwei hervorgerollten Goldstücke
seien der Dietrich , den ihm das Geschick absichtlich nur ihm , in die
Hände - gespielt habe , um auch allein damit das Schloß zu dem
Schatze zu eröffnen und für sich zu heben . Ihm erschien jede Mit¬
theilung an die Thomarschen Eheleute als eine That gegen den Wil¬
len der Vorsehung , wodurch , wie in den Kindermärchen , durch ein
gebrochenes Schweigen der Schatz in Nichts verfließen konnte.
Daß der Himmel ihn zum Werkzeuge habe machen wollen , die
Schwergeprüften endlich zu belohnen , daß er ihm so eine der edelsten
Stellen auwi .es , ihm Gelegenheit geben wollte , von seinem bisheri¬
gen Sündcnpfade nmzükehren und durch ein ihm auf diesem Wege
erwachsendes ehrliches Gut , welches gewiß bei offener Mittheilung an -
Jene , die allein rechtlichen Anspruch auf den Schatz hatten , nicht
ausgeblieben wäre , ein wenn auch besüscideneres , doch ehrlich er¬
worbenes Glück erblühen sollte , das zu denken siel ihm nicht ein.
Er wollte nichk mittheilen , um nicht theilen zu müssen — und das
führte zu immer schwärzeren Gedanken , damit er Zeit gewinne,
ganz ungestört an die Hebung des Schatzes gehen zu können.

^ Aber cs litt ihn , selbst in diese Gedanken versenkt , nicht länger
allein im Zimmer .- Er war , ohne es eigentlich zu wollen , hinaus,
der Kiste wieder zugcKchritten und erschrak vor diesem Beginnen,
als er vor derselben stand , denn die Furcht flüsterte ihm die Mög¬
lichkeit einer Entdeckung seiner Absicht zu . Er sah sich angstvoll
ringsum , wollte den Fuß wieder zum Rückschritt bewegen ; doch ver¬
mochte er cs nicht . Die Sucht nach weiterer Entdeckung war so
stark , daß sie jede Rücksicht besiegte und ihn gewaltsam M Kiste
hinzog.

Er drückte an den Seitenwänden — ^rn der Vorderwand —
die Bretter wichen und wankten nicht , selbst da nicht , wo sie doch
offenbar vorhin zurückgewichen sein mußten , um das Gold heraus - >
fallen zu machen . Sollte das Gold etwa wo anders Herkommen ? t
— Er sah die Oertlichkeit ganz genau an , betastete die Mauer - !
wände , klopfte , um nicht durch Geräusch irgend -Jemand herbeizu - ch
locken , leise mit dem Fingcchnöchel — nirgends eine hohle Stelle,
überall fester , Heller Wiederhall . Es mußte also die erste Bermu-
thung die richtige , das Gold aus der Kiste gekommen sein . Er sah
sich nun wieder vorsichtig um , hob dann den schweren Kistendeäel
etwas in die Höhe — die Dicke der . Wände war verdächtig : —
richtig , er überzeugte sich , daß sie doppelt waren , ja , daß sogar
zwischen den Doppelwänden mindestens noch der Raum einer Brett¬
diele blieb ; — aber die Bretter waren so dicht und . geschickt inein-
andergesugt , daß auch nicht der kleinste Spalt sichtbar wurde , wel¬
cher einen Einblick zwischen dieselben gewährt hätte . Er wagte es
nun auch bier , dicht angelegten Ohres , mit dem Finger zu klopfen;
doch kein wegen , kein Bewegen , kein metallischer Ton ließ sich ver¬
nehmen . Trotz all dieses vergeblichen Mühens war er nicht im
Stande , sich von der Kiste zu trennen ; fo ganz war er Begierde ge¬
worden , daß er in dieser Leidenschaft wohl Tritte von Nahenden
überhört hätte . Er wollte , mußte etwas entdecken . Er befestigte
den Kistendcckcl an den eisernen Wandriegel und schob vorsichtig
den Holzspahn dazwischen , um das Zufallen desselben zu verhindern;
nun sah er sich nocheinmal vorsichtig um — dann stieg er in eine
Aktheilnng der Kiste , bückte sich so gut er konnte hinunter , stieg in
die andere Abtheilung hinüber , machte das gleiche Manöver ; aber
nichts ließ sich entdecken . Jetzt faßte er die Wand ins Auge , vor
welcher außerhalb das Gold " erschienen war — er drückte heftig
nach außen , richtig , es entstand ein schmaler Spalt , allein er zeigte
nichts.

(Fortsetzung folgt .)
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